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(54) Ablaufvorrichtung für die zumindest teilweise Einbringung in einen Boden eines Raumes

(57) Ablaufvorrichtung für die zumindest teilweise
Einbringung in einen Boden eines Raumes, umfassend
Ablaufmittel, die zumindest teilweise in einer Öffnung in
dem Boden untergebracht werden können, wobei die Ab-
laufmittel mit einem Ablaufrohr (2) verbunden werden
können; mindestens eine primäre Einlauföffnung (15) für
Abwasser, durch die Abwasser in die Ablaufmittel gelan-
gen kann; mindestens eine erste Auflagefläche für einen

Bodenbelag, wobei die mindestens eine primäre Einlau-
föffnung (15) benachbart zu einem Bereich oder in der
Nähe eines Bereichs der mindestens einen ersten Auf-
lagefläche angeordnet ist, auf den der Bodenbelag auf-
bringbar ist; wobei die Ablaufvorrichtung weiterhin min-
destens eine, von der mindestens einen primären Ein-
lauföffnung (15) verschiedene, sekundäre Einlauföff-
nung (16) umfasst, durch die Abwasser in die Ablaufmit-
tel gelangen kann.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Ablauf-
vorrichtung für die zumindest teilweise Einbringung in
einen Boden eines Raumes, umfassend Ablaufmittel, die
zumindest teilweise in einer Öffnung in dem Boden un-
tergebracht werden können, wobei die Ablaufmittel mit
einem Ablaufrohr verbunden werden können, minde-
stens eine primäre Einlauföffnung für Abwasser, durch
die Abwasser in die Ablaufmittel gelangen kann, sowie
mindestens eine erste Auflagefläche für einen Bodenbe-
lag, wobei die mindestens eine primäre Einlauföffnung
benachbart zu einem Bereich oder in der Nähe eines
Bereichs der mindestens einen ersten Auflagefläche an-
geordnet ist, auf den der Bodenbelag aufbringbar ist.
[0002] Als Bodenbeläge bei derartigen Ablaufvorrich-
tungen kommen beispielsweise Fliesen, Natursteine
oder Kunststoffbeläge, wie beispielsweise PVC-Beläge
in Betracht. Ablaufvorrichtungen der vorgenannten Art
können beispielsweise so in den Boden eines Raumes
integriert sein, dass lediglich ein schmaler, der primären
Einlauföffnung entsprechender, Spalt zwischen den Flie-
sen sichtbar ist, durch den beispielsweise das Abwasser
einer Dusche abfließen kann. Der Spalt kann dabei eine
mittige Fliesenanordnung umgeben, die beispielsweise
lang gestreckt rechteckig sein kann. Weiterhin kann der
Spalt außen von Fliesen umgeben sein.
[0003] Nachteilig kann hierbei sein, dass Wasser im
Bereich der mittigen Fliesenanordnung eindringt ohne
von dort in die Ablaufmittel gelangen zu können. Dieses
sich unter Umständen ansammelnde Wasser kann zu
Beschädigungen oder optischen Beeinträchtigungen der
mittigen Fliesenanordnung und zu Geruchsbelästigun-
gen führen.
[0004] Das der vorliegenden Erfindung zugrunde lie-
gende Problem ist die Schaffung einer Ablaufvorrichtung
der eingangs genannten Art, die effektiver aufgebaut ist.
[0005] Dies wird erfindungsgemäß durch eine Ablauf-
vorrichtung der eingangs genannten Art mit den kenn-
zeichnenden Merkmalen des Anspruchs 1 erreicht. Die
Unteransprüche betreffen bevorzugte Ausgestaltungen
der Erfindung.
[0006] Gemäß Anspruch 1 ist vorgesehen, dass die
Ablaufvorrichtung weiterhin mindestens eine, von der
mindestens einen primären Einlauföffnung verschiede-
ne, sekundäre Einlauföffnung umfasst, durch die Abwas-
ser in die Ablaufmittel gelangen kann. Durch die sekun-
däre Einlauföffnung kann Abwasser abgeführt werden,
das unerwünscht in zu der primären Einlauföffnung be-
nachbarte Fliesenanordnungen eingedrungen ist.
[0007] Es besteht die Möglichkeit, dass die Ablaufvor-
richtung mindestens eine zweite Auflagefläche für einen
Bodenbelag umfasst, wobei die mindestens eine primäre
Einlauföffnung die mindestens eine zweite Auflagefläche
zumindest teilweise umgibt. Dabei kann vorgesehen
sein, dass die mindestens eine sekundäre Einlauföff-
nung an der oder im Bereich der mindestens einen zwei-
ten Auflagefläche angeordnet ist. Weiterhin kann vorge-

sehen sein, dass die mindestens eine primäre Ablauföff-
nung die mindestens eine sekundäre Einlauföffnung zu-
mindest teilweise umgibt. Beispielsweise kann somit ei-
ne mittige Fliesenanordnung von der primären Einlauf-
öffnung umgeben sein. Abwasser, das im Bereich der
mittigen Fliesenanordnung eingedrungen ist, kann von
der sekundäre Einlauföffnung abgeführt werden, so dass
die aus dem Stand der Technik bekannten Nachteile ver-
mieden werden.
[0008] Es besteht weiterhin die Möglichkeit, dass die
Ablaufvorrichtung ein wannenförmiges Teil mit einem
Boden und zumindest teilweise umlaufenden Seitenwän-
den umfasst. Dabei kann der Boden des wannenförmi-
gen Teils die mindestens eine zweite Auflagefläche bil-
den. Das wannenförmige Teil kann einen U-förmigen
Querschnitt aufweisen. Weiterhin können die Seitenwän-
de zumindest teilweise von der primären Einlauföffnung
umgeben sein. Insbesondere kann die mindestens eine
sekundäre Einlauföffnung in dem wannenförmigen Teil
ausgebildet sein. Vorzugsweise kann die mindestens ei-
ne sekundäre Einlauföffnung in mindestens einer der
Seitenwände des wannenförmigen Teils ausgebildet
sein. In dem wannenförmigen Teil kann somit eine mittige
Fliesenanordnung vorgesehen sein, die außen von den
Seitenwänden des wannenförmigen Teils umgeben sein
kann. Wenn Abwasser in den Spalt zwischen den Sei-
tenwänden und den Fliesen eindringt, kann dieses durch
die mindestens eine sekundäre Einlauföffnung aus dem
wannenförmigen Teil austreten, so dass sich in diesem
kein Wasser ansammeln kann.
[0009] Beispielsweise kann dabei die mindestens eine
sekundäre Einlauföffnung in die mindestens eine primäre
Einlauföffnung münden. Von dieser kann das Abwasser
dann in die Ablaufmittel gelangen.
[0010] Es besteht weiterhin die Möglichkeit, dass die
Ablaufvorrichtung eine Rinne umfasst, in die die minde-
stens eine primäre Einlauföffnung mündet, wobei das Ab-
wasser aus der Rinne in die Ablaufmittel gelangen kann.
Dabei kann das wannenförmige Teil in der Rinne, insbe-
sondere höhenverstellbar, angeordnet sein. Dadurch
kann die mittige Fliesenanordnung hinsichtlich ihrer Hö-
he an die die primäre Einlauföffnung umgebenden Flie-
sen angepasst werden.
[0011] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden deutlich anhand der nachfolgen-
den Beschreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele
unter Bezugnahme auf die beiliegenden Abbildungen.
Darin zeigen

Fig. 1 eine Draufsicht auf eine erfindungsgemäße Ab-
laufvorrichtung;

Fig. 2 eine Ansicht gemäß den Pfeilen II-II in Fig. 1;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht der erfindungsge-
mäßen Ablaufvorrichtung;

Fig. 4 eine Draufsicht auf eine erfindungsgemäße Ab-
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laufvorrichtung mit aufgebrachten Fliesen;

Fig. 5 eine Ansicht gemäß den Pfeilen V-V in Fig. 4;

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht der erfindungsge-
mäßen Ablaufvorrichtung mit aufgebrachten
Fliesen.

[0012] Aus Fig. 2 und Fig. 3 ist ersichtlich, dass die
abgebildete Ablaufvorrichtung Ablaufmittel mit einem
Ablauftopf 1 umfasst, der mit einem Ablaufrohr 2 verbun-
den ist. In dem Ablauftopf 1 ist eine Geruchsverschlus-
seinheit 3 angeordnet. Oberhalb des Ablauftopfes 1 ist
eine Rinne 4 vorgesehen, aus der Abwasser in den Ab-
lauftopf 1 gelangen kann. Dabei können der Ablauftopf
1 und die Rinne 4 ein einstückiges Bauteil sein oder aber
miteinander verbunden sein, so dass sie eine Montage-
einheit bilden.
[0013] Die Rinne 4 ist von Seitenwänden 5 umgeben,
die an ihrem oberen Ende nach außen umgebogen sind
und in einen Flansch 6 übergehen.
[0014] Der Flansch 6 dient als erste Auflagefläche für
Fliesen 7 (siehe dazu Fig. 5).
[0015] Die Ablaufvorrichtung umfasst weiterhin ein
wannenförmiges Teil 8, das einen im wesentlichen U-
förmigen Querschnitt aufweist (siehe dazu Fig. 3). Das
wannenförmige Teil umfasst einen Boden 9 und diesen
umgebende Seitenwände 10. Der Boden 9 kann als zwei-
te Auflagefläche für Fliesen 11 dienen (siehe dazu Fig.
4 bis Fig. 6).
[0016] An der Unterseite des wannenförmigen Teils 8
ist ein nach unten offenes U-Profil 12 angebracht (siehe
dazu Fig. 3). In der Rinne 4 sind sich nach oben erstrek-
kende Gewindebolzen 13 angebracht, auf die aus Kunst-
stoff bestehende Stellmuttern 14 mit Achterteilung auf-
geschraubt sind. Dabei entspricht der Außendurchmes-
ser der Achterteilung dem inneren Querschnitt des U-
Profils 12, so dass sich durch den Eingriff des Kopfes
der Stellmutter 14 in das nach unten offene U-Profil 12
eine Verdrehsicherung für die Stellmutter 14 ergibt. Auf
der Oberseite der Stellmuttern 14 liegt das nach unten
offene U-Profil 12 auf. Durch Verdrehung der Stellmut-
tern 14 auf den Gewindebolzen 13 kann somit die Höhe
des U-Profils 12 beziehungsweise des wannenförmigen
Teils 8 verändert werden.
[0017] Eine primäre Einlauföffnung 15 der Ablaufvor-
richtung wird somit zwischen den Seitenwänden 5 der
Rinne 4 und dem wannenförmigen Teil 8 beziehungs-
weise dem nach unten offenen U-Profil 12 gebildet (siehe
dazu Fig. 1 bis Fig. 3). Nach zumindest teilweiser Mon-
tage der Ablaufvorrichtung im Boden eines Raumes und
Aufbringen von Fliesen 7, 11 auf die Auflageflächen ent-
spricht diese primäre Einlauföffnung 15 dem umlaufen-
den Spalt zwischen den äußeren, auf dem Flansch 6
aufliegenden Fliesen 7 und den inneren, auf dem Boden
9 des wannenförmigen Teils 8 aufliegenden Fliesen 11
(siehe dazu Fig. 4 bis Fig. 6).
[0018] Zusätzlich zu der primären Einlauföffnung 15

umfasst die Ablaufvorrichtung eine Mehrzahl von sekun-
dären Einlauföffnungen 16. Diese sind als spaltähnliche
Öffnungen an den Unterseiten der Seitenwände 10 des
wannenförmigen Teils 8 vorgesehen. Die sekundären
Einlauföffnungen 16 verbinden das Innere des wannen-
förmigen Teils 8 mit der Rinne 4 beziehungsweise der
primären Einlauföffnung 15. Somit kann Abwasser, das
beispielsweise in den Zwischenraum zwischen einer Sei-
tenwand 10 des wannenförmigen Teils 8 und einer auf
dem Boden 9 aufliegenden Fliese 11 eingedrungen ist,
durch die sekundäre Einlauföffnung 16 aus dem wan-
nenförmigen Teil 8 heraus durch die Rinne 4 in den Ab-
lauftopf 1 gelangen.
[0019] Erfindungsgemäß können die sekundären Ein-
lauföffnungen auch an beliebigen anderen Orten des
wannenförmigen Teils angeordnet sein, wie beispiels-
weise in dem Boden 9 oder in einer beliebigen Höhe der
Seitenwände 10.

Patentansprüche

1. Ablaufvorrichtung für die zumindest teilweise Ein-
bringung in einen Boden eines Raumes, umfassend

- Ablaufmittel, die zumindest teilweise in einer
Öffnung in dem Boden untergebracht werden
können, wobei die Ablaufmittel mit einem Ab-
laufrohr (2) verbunden werden können;
- mindestens eine primäre Einlauföffnung (15)
für Abwasser, durch die Abwasser in die Ablauf-
mittel gelangen kann;
- mindestens eine erste Auflagefläche für einen
Bodenbelag, wobei die mindestens eine primäre
Einlauföffnung (15) benachbart zu einem Be-
reich oder in der Nähe eines Bereichs der min-
destens einen ersten Auflagefläche angeordnet
ist, auf den der Bodenbelag aufbringbar ist;

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Ablaufvorrichtung weiterhin mindestens ei-
ne, von der mindestens einen primären Einlau-
föffnung (15) verschiedene, sekundäre Einlauf-
öffnung (16) umfasst, durch die Abwasser in die
Ablaufmittel gelangen kann.

2. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ablaufvorrichtung minde-
stens eine zweite Auflagefläche für einen Bodenbe-
lag umfasst, wobei insbesondere die mindestens ei-
ne primäre Ablauföffnung (15) die mindestens eine
zweite Auflagefläche zumindest teilweise umgibt.

3. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mindestens eine sekundä-
re Einlauföffnung (16) an der oder im Bereich der
mindestens einen zweiten Auflagefläche angeord-
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net ist.

4. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens
eine primäre Einlauföffnung (15) die mindestens ei-
ne sekundäre Einlauföffnung (16) zumindest teilwei-
se umgibt.

5. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Ablaufvor-
richtung ein wannenförmiges Teil (8) mit einem Bo-
den (9) und zumindest teilweise umlaufenden Sei-
tenwänden (10) umfasst.

6. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Boden (9) des wannenför-
migen Teils (8) die mindestens eine zweite Auflage-
fläche bildet.

7. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 5 oder
6, dadurch gekennzeichnet, dass das wannenför-
mige Teil (8) einen U-förmigen Querschnitt aufweist.

8. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Seitenwän-
de (10) zumindest teilweise von der primären Ein-
lauföffnung (15) umgeben sind.

9. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens
eine sekundäre Einlauföffnung (16) in dem wannen-
förmigen Teil (8) ausgebildet ist.

10. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mindestens eine sekundä-
re Einlauföffnung (16) in mindestens einer der Sei-
tenwände (10) des wannenförmigen Teils (8) aus-
gebildet ist.

11. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die minde-
stens eine sekundäre Einlauföffnung (16) in die min-
destens eine primäre Einlauföffnung (15) mündet.

12. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Ablaufvor-
richtung eine Rinne (4) umfasst, in die die minde-
stens eine primäre Einlauföffnung (15) mündet, wo-
bei das Abwasser aus der Rinne (4) in die Ablauf-
mittel gelangen kann.

13. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das wannenförmige Teil (8) in
der Rinne (4), insbesondere höhenverstellbar, an-
geordnet ist.

14. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass die minde-

stens eine erste Auflagefläche die mindestens eine
primäre Einlauföffnung (15) zumindest teilweise um-
gibt.

15. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass die minde-
stens eine erste Auflagefläche als Flansch (6) aus-
gebildet ist.

16. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
15, dadurch gekennzeichnet, dass die Ablaufmit-
tel einen Ablauftopf (1) umfassen.

17. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass die Ablaufmit-
tel eine Geruchsverschlusseinheit (3) umfassen.

18. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
17, dadurch gekennzeichnet, dass der Bodenbe-
lag als Fliesen (7), Naturstein oder Kunststoffbelag,
wie beispielsweise ein PVC-Belag, ausgebildet ist.
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